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EIN MECHANISCHES VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG 
SELEKTIVER LISTEN MIT HILFE DER LOCHSTREIFENTECHNIK 
Ein Erfahrungsbericht von Euratom — Gemeinsame Kernforschungsstelle — 
Forschungszentrum Ispra (Va), Italien 

Von H. H. Bernstein und H. Petri 

Die Herstellung selektiver Listen ist eine im Bürobetrieb 
immer wiederkehrende Operation. Es kommt dabei auf 
eine schnelle und genaue Selektion bestimmter Posten 
und auf deren richtige Niederschrift an. 

1 Übliche Verfahren zur Herstellung selektiver Listen 
mit Lochstreifengeräten 

Ist beispielsweise eine Liste von Dolmetschern herzu­
stellen, wobei der Name jedes Dolmetschers mit nur je 
einem Suchmerkmal, also einer Sprache, verbunden ist, 
so gibt es eine verhältnismäßig einfache Lösung. Es wer­
den nacheinander und völlig unabhängig die Listen her­
gestellt, die den Suchmerkmalen (Sprachen) A, B, ge­
nügen. Schwieriger ist der Vorgang, wenn die gesuchten 
Personen gleichzeitig mehreren Suchmerkmalen genügen 
sollen, also den Bedingungen A und B, A oder B, oder 
Kombinationen solcher Merkmale wie (A oder B) und C. 

Die Lochstreifentechnik bietet für den ersten Fall eine 
mechanische Lösung an: die Verwendung von Selektier­
lesern. Jedem Suchmerkmal -wird dabei eine Adresse, 
d. h. ein Streifencode, zugeteilt. Diese Adresse wird zu 
Beginn einer Eintragung in den Streifen gelocht. Zur 
Suche wird die gewünschte Adresse am Selektierleser 
eingestellt, und während der Selektion werden die ge­
fundenen Eintragungen ausgeschrieben. In e i n e m Such­
vorgang kann immer nur nach e i n e r Adresse gesucht 
werden. 

Für den zweiten Fall bot die Lochstreifentechnik bisher 
nur eine zeitraubende halbmechanische Lösung: die 
Selektion von Nadellochkarten nach den verschiedenen 
Merkmalen. Diese Karten sind gleichzeitig Lochstreifen­
karten. Sie werden über die Lochstreifenschreibmaschine 
ausgeschrieben. 

2 Nachteile dieser Verfahren 

Bei der Verwendung von Selektierlesern kann bisher 
immer nur nach einem Suchmerkmal in einem Such­
vorgang gesucht werden. Für verschiedene Merkmale 
müssen verschiedene Listen hergestellt werden, wobei 
jedesmal der ganze Streifen den Leser durchlaufen muß. 
Bei 500 Eintragungen zu je etwa 100 Anschlägen -wird 
bei einer Antwortrate von 10°/o eine Durchlaufzeit von 
42 min. benötigt (Schreibleistung 572 Anschläge/min.; 
Suchgeschwindigkeit 1320 Codes/min.). Bei drei ver­
schiedenen Suchmerkmalen entstehen drei verschiedene 
Listen zu je etwa 50 Eintragungen, aus denen dann ma­
nuell diejenigen Eintragungen herausgezogen und nie­
dergeschrieben werden müssen, die in allen drei Listen 
gleichzeitig vorkommen. Dieser Vorgang beansprucht 
eine Schreibkraft etwa weitere 120 min. 

Bei der Verwendung von Nadellochkarten stört die um­
ständliche manuelle Selektion und die Beschränkung der 
Eintragung auf etwa 70 Anschläge. Zeitraubend ist die 



manuelle Zuführung der Lochstreifenkarten in den Leser 
der Lochstreifenschreibmaschine. 

3 Betrieb mit abgewandeltem Selektierleser 

31 Arbeitsweise von Lochstreifenschreibmaschine 
und Selektierleser 

Lochstreifenschreibmaschinen sind elektrische Schreib­
maschinen mit angebautem Streifenlocher und Streifen­
leser. Wird eine Information auf der Tasta tur geschrie­
ben, kann die ganze Information oder auch mir ein Teil 
in einen Lochstreifen gelocht werden. Dieser Streifen 
trägt die Informationen in Form von Lochungen in acht 
parallel lauf enden Spuren (8­Kanal­Lochstreifen). Jedem 
Buchstaben, jeder Zahl und jedem Zeichen entspricht 
eine Lochkombination in den Spuren 1 . . . 7. Die 
Spur 8 dient zur Darstellung der Funktion Wagenrück­
lauf. Wird ein so hergestellter Streifen in den Leser der 
gleichen oder einer anderen Maschine gelegt und der 
Lesevorgang von Hand ausgelöst, können alle (oder 
Teile) der im Streifen gespeicherten Informationen aus­
geschrieben werden. 

Der für die Erprobung des beschriebenen Verfah­
rens verwendeten Lochstreifenschreibmaschine (Friden 
Flexowriter Modell SPD) kann über eine Steckvorrich­
tung ein zweiter Streifenleser angeschlossen werden. 
Dieser zweite Leser kann auch ein Selektierleser (Friden 
Selectadata Modell STRA­SD) sein. Selektierleser er­
lauben das Einstellen einer Adresse am Gerät. Nach 
Drücken einer Taste „Suche" läuft der Streifen mit 
höherer Geschwindigkeit als beim Lesevorgang durch 
den Leser. Code für Code wird geprüft, ob es sich 
um den eingestellten Adreßcode handelt. Ist dieser Code 
gefunden, hält der Suchvorgang an, und andere Funk­
tionen können eingeleitet werden. 

Am verwendeten Selektierleser besteht eine Adresse aus 
einer Lochung in der Spur 8 und einer Lochkombination 
in den Spuren 1 . . . 7. Damit unterscheidet sich eine 
Adresse von allen anderen Codes, bei denen entweder 
nur in Spur 8 oder nur in den Spuren 1 . . . 7 Lochungen 
vorhanden sind. 

Für die Suche ­wird der Streifen in den Selektierleser 
eingelegt, und an den Tasten 1 . . . 7 wird die zu findende 
Adresse eingestellt. Die Taste „Suche" leitet nun den 
Suchvorgang ein, bei dem alle Codes auf Lochungen in 
Spur 8 u n d in den Spuren 1 . . . 7 geprüft werden. Ist 
diese Bedingung erfüllt, wird das Lochbild mit dem ein­
gestellten Adreßcode verglichen. Bei Übereinst immung 
ist die Suche beendet, und eine andere Funktion kann 
eingeleitet werden. An den Tasten lassen sich 27—1 = 127 
verschiedene Suchmerkmaie einstellen. Es kann in einem 
Suchvorgang immer nur nach einem Merkmal, nämlich 
nach der eingestellten Adresse, gesucht werden. 

Will man in einen Suchvorgang mehrere Merkmale er­
fassen, muß man den Selektierleser durch eine Zusatz­
einrichtung ergänzen. Diese Einrichtung muß es e r ­
lauben, auf eine eingestellte Frage mehrere Antworten 
zu erhalten, oder besser, mit einem eingestellten Adreß­
code auch die in ihm enthal tenen Codes als Antwort zu 
bekommen. 

Am nicht geänderten Selektierleser ist Ρ die Antwor t 
auf die Frage Q und R, wenn Q die gefragten Spuren 
(Löcher) und R die nicht gefragten Spuren (keine Löcher) 
bezeichnet. 

(1) Ρ = Q · R 

Ist Q zum Beispiel Q = 1,4,7, so ist R von selbst 
R = 2,3,5,6. 

Damit wird 

(2) Ρ = (1 · 4 · 7) · (2 · 3 · 5 · 6)' 

Das Ergebnis dieser Suche wird eine einzige Adresse 
sein, die in binärer Darstellung folgende Form hat 

1 0 0 1 0 0 1 

wenn man die Spuren von links nach rechts mit 1 . . . 7 
zählt und die Spur 8 bei der Betrachtung nicht berück­
sichtigt. 

Die zusätzliche Einrichtung am Selektierleser besteht 
nun aus nichts anderem als aus je einem Schalter für 
jede der sieben Spuren. Diese Schalter unterbrechen die 
Leitung, die normalerweise bei Nichterfüllung der Be­
dingung Q die Suche aufrecht hält. Die Suche kann dann 
auch bei nur teilweiser Erfüllung der Bedingung Q zu 
einem Ergebnis führen. Am verwendeten Selektierleser 
Friden Selectadata, Modell STRA­SD wurde je ein ein­
poliger Ausschalter bei TA 54, 58, 64, 68, 72, 76 und 118 
(die Angaben beziehen sich auf Schematic Wiring 
Diagram, Aux. Reader Mod. STRA­SD) in die Leitung 
gelegt. 

Bezeichnet man nun mit Q die gefragten und an der 
zusätzlichen Einrichtung nicht unterbrochenen Spuren, 
mit R die nicht gefragten und mit S die an der Zusatz­
einrichtung unterbrochenen Spuren, so ha t die Suche 
folgendes Ergebnis: 

(3) Ρ = Q ­ S ­ R 

Mit den Werten Q = 1, S 
das zum Beispiel 

2,3 und R = 4, 5, 6, 7 wäre 

(4) 1 ■ (2 + 3) · ( 4 ­ 5 ­ 6 ­ 7 ) ' . 

Q und R lassen sich als Serienschaltungen darstellen und 
als logische Produkte ausdrücken. S ist eine Paral le l ­
schaltung und wird deshalb als logische Summe ausge­
drückt. Die Gleichung (4) bedeutet, daß Ρ aus vier ver ­
schiedenen Codes besteht, da die Gleichung vier Lösun­
gen hat. Sie läßt sich auflösen in 

(5) Ρ = (12'3' + 123' + 12'3 + 123) · (4 · 5 · 6 · 7)'. 

Die vier Ergebnisse haben in binärer Darstellung die 

Form 

1000000 
1 100000 
1010000 
1110000 

wenn man die Spuren von links nach rechts mit 1 . . . 7 
zählt. Ergebnis sind alle Adreßcodes, die in Spur 1 eine 
Lochung aufweisen, die in Spur 4, 5, 6 und 7 keine Lo­
chung aufweisen und die in Spur 2 o d e r 3 oder aber in 
2 u η d 3 gelocht sind. Beim verwendeten Selektierleser 
ist der Fall Q = S aus technischen Gründen nicht real i ­
sierbar. Das Gerät nimmt dann den Suchvorgang nicht 
auf, sondern leitet einen Lesevorgang ein. 

32 Die Herstellung von Personallisten über den 
erweiterten Selektierleser 

Ein Dolmetscher oder Übersetzer sei jeweils durch die 
Beherrschung mehrerer Sprachen gekennzeichnet. Die 



Spuren des Lochstreifens erhalten die folgende Be­
deutung : 

1 
E 

2 
F 

3 
D 

5 
N 

6 
R 

Da die ursprüngliche Liste (oder Kartei) alphabetisch 
geordnet war, wird die selektierte Liste die gleiche Ord­
nung besitzen. 

Dabei steht E für Englisch, F für Französisch, D für 
Deutsch, I für Italienisch, N für Niederländisch, R für 
Russisch und § für „Andere Sprachen". Die Informa­
tionen seien auf einer normalen Kartei vorhanden, die 
nach den Namen der Dolmetscher alphabetisch geordnet 
ist und neben den Sprachen auch Anschriften, Telefon­
nummer, Fachgebiete etc. enthält. Diese Kartei wird 
zur Aufnahme auf den Lochstreifen überarbeitet. Die 
Sprachkenntnisse werden in Zahlen ausgedrückt und 
angeschrieben, also für E, D, R der Wert 1, 3, 6. Am 
Lochstreifenarbeitsplatz tippt die Schreiberin zuerst die 
dem Wert 1, 3, 6 entsprechende Adresse und anschlie­
ßend die volle Information (Abb. 1). Bei diesem Vorgang 
entsteht in der Lochstreifenschreibmaschine entweder 
eine Liste aller Dolmetscher oder eine Kartensammlung. 
Das Hauptprodukt ist ein langer Lochstreifen, der die 
Personen in alphabetischer Reihenfolge enthält und bei 
dem jede Person durch eine Adresse gekennzeichnet ist. 
Damit ist die Vorbereitung abgeschlossen. 

4 Kritik und Wirtschaftlichkeit des neuen Verfahrens 

Der Selektierleser mit Zusatzeinrichtung erlaubt in ge­
wissen Grenzen ein Verfahren, das in der Dokumen­
tation als Co­ordinate Indexing = Verfahren bekannt 
geworden ist. Wegen der kleinen Zahl von nur sieben 
möglichen unabhängigen Suchmerkmalen dürfte dieses 
Verfahren für die Literaturdokumentation kaum Bedeu­
tung gewinnen. Es kann aber die zeitraubende aufein­
anderfolgende Selektion nach mehreren aus 127 Adres­
sen in den Fällen ersetzen, in denen nach wenigen Merk­
malen gleichzeitig gesucht ­werden soll. 

Die Selektion von gleichzeitig drei Merkmalen und das 
Ausschreiben einer bereits reduzierten Antwortrate von 
ca. 3% beansprucht 42 min. Das Ergebnis ist eine fertige 
Liste. Ersparnis an Maschinenzeit ist 84 min. Ersparnis 

Bei Bedarf ­wird dieser Streifen in den Selektierleser 
mit Zusatzeinrichtung eingelegt und die Selektion wird 
durchgeführt. Wird zum Beispiel eine Liste aller Per­
sonen gewünscht, die Englisch und Deutsch kennen 
müssen, die Französisch, Italienisch und Niederländisch 
(bzw. eine dieser Sprachen) kennen sollten (Abb. 2) und 
bei denen Russisch oder andere Sprachen nicht notwen­
dig sind, dann heißt die Fragestellung Q = 1,3; S = 2, 
4, 5 und R = 6, 7. Das Ergebnis läßt sich ausdrücken 
durch die Gleichung 

Ρ = 1.3 (2 + 4 + 5) · (6.7)'. 

Alle Personen, deren Adresse durch eine der folgenden 
acht Lochkombinationen dargestellt ist, werden in die­
sem Vorgang gefunden: 

E F D I Ν R § 
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English / Deutsch 

Electrical Engine 
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/ Nederlands 

sring 
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52 

Abb. 1: Der vervollständigte Beleg zum Abschreiben auf der 
Lochstreiienschreibmaschine. (F, D, R = Sprachen; 2, 3. 6 = der 
diesen Sprachen entsprechende Code; W = Taste, mit der 
dieser Code gelocht wird.) 

Abb. 2: Beginn einer mechanisch mit Selektierleser hergestell­
ten Personalliste 

In Bild 2, das einen Ausschnitt aus einer solchen Liste 
wiedergibt, entspricht Bernhard der Lösung (7), Gar­
field (8), Heine (2) und Meijer (7). 

an Personalaufwand ist 120 min. Die Liste liegt statt 
nach vier Stunden bereits nach 42 Minuten vor. Auf­
wand: die Änderung des Selektierlesers für etwa 
DM 50,—. 
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Erkenntnisse verbreiten ist soviel wie Wohlstand verbreiten ick': 

meine den allgemeinen Wohlstand, nicht den individuellen 

Reichtum — denn mi t dem Wohlstand verschwindet mehr und 




